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A. Einleitung

Die Globalisierung und das Politische;  
Überlegungen zur Aktualität von Carl Schmitt

Carl Schmitt war ein deutscher Staatsrechtler, dessen politische Gedanken 
über die Staatwissenschaft hinausgegangen sind, weil er seinerseits die 
Schlüsselkonzepte derselben Wissenschaft in Bezug auf deren philosophi-
sche und theologische Wurzeln analysieren wollte.1 Was Schmitt nämlich 
dazu geführt hat, sich grundlegend mit der Staatwissenschaft auseinander-
zusetzen, hängt von seinem wesentlichen Problem mit dem abstrakten Ver-
nunftdenken im Zeitalter der Aufklärung ab, während er sich ja hierbei auf 
die konservativen Bewegungen wie die Romantik innerhalb der Moderne 
beruft, um die Hauptwerte der Moderne, nämlich individuelle Freiheit und 
Menschenrechte zu hinterfragen. Dabei ist u. a. zu bemerken, dass Schmitt 
nicht nur ein Staatsrechtler im wissenschaftlichen Sinne wie Hans Kelsen 
war, sondern dass er sich aktiv in die angespannte Politik seiner Epoche 
eingemischt hat, dessen Höhepunkt seine Zusammenarbeit mit dem NS-
Regime war, in dem er als Kronjurist des Dritten Reiches galt. 

In dem ungeheuer turbulenten 20. Jahrhundert hat Carl Schmitt fünf po-
litische Systeme erlebt: das Kaiserreich, die Weimarer Republik, das Dritte 
Reich, das Besatzungsregime und die Bonner Republik. Auch die System-
wechsel verliefen meist ebenso wenig friedlich, wie bestimmte Phasen der 
Systeme selbst. Auf die Niederlage im ersten Weltkrieg folgte zunächst eine 
revolutionäre Umbruchphase, die Schmitt hautnah in München erlebt hat. 
Auf der Schwelle zwischen der Weimarer Republik und der Machtübernah-
me der Nationalsozialisten stand der permanente Ausnahmezustand der 
Präsidialregime Brüning, Papen und Schleicher. Der bedingungslosen Kapi-
tulation der Wehrmacht nach dem Ende des NS-Regimes folgte eine mehr-

1 Carl Schmitt als ein rechtskonservativer Denker habe ohne Zweifel das politi-
sche wie auch das politikwissenschaftliche Denken in Deutschland im 20. Jahrhun-
dert wesentlich mitgeprägt. Doch in der Disziplingeschichte der Politikwissenschaft 
spiele er bis auf jene Wenigen seiner Schüler, die in den sechziger Jahren in der 
Bundesrepublik in diesem Fach zu professoralen Ehren kamen (zum Beispiel Roman 
Schnur und Bernard Willms in Bochum), keine Rolle. Vgl. Bleek, Geschichte der 
Politikwissenschaft in Deutschland, S. 214.
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jährige Besatzung durch die vier Alliierten in Deutschland.2 Obgleich 
Schmitt während der Herrschaft der jeweiligen Rechtsordnung ambivalente 
politische Orientierungen eingenommen hat, blieb das Hauptthema seiner 
Werke immer das Staatliche. 

Carl Schmitt gehört zu denjenigen Autoren, die sich intensiv auf den 
aktuellen Zustand ihrer Gesellschaft fokussieren, wobei sie überzeugt sind, 
dass die Politik und deren Entscheidungen einen Beitrag zur Verbesserung, 
bzw. Verschlechterung desselben Zustandes leisen könnte. Was Schmitt je-
doch von den oben genannten Autoren unterscheidet, ist, dass er die Ana-
lyse der politischen Einstellungen in Abhängigkeit von der Untersuchung 
der philosophischen und theologischen Basis der herrschenden Prinzipien 
des betroffenen politischen Systems, wonach die Entscheidungen getroffen 
werden, ansieht. Insofern setzt er sich philosophisch, methodisch und termi-
nologisch mit den Prinzipen des modernen Staates, nämlich des neutralen 
Staates, woraus politische Entscheidungen zustande kommen, auseinander. 
Demzufolge ist Schmitt ein bemerkenswerter Staatsrechtler, der sich nicht 
nur über das aktuelle politische Geschehen seiner Epoche geäußert und 
sogar daran mitgewirkt hat, sondern vor Augen gehalten hat, dass Politik 
einen komplizierten historischen und philosophischen Hintergrund hat. 
Trotzdem glaubte er immer daran, dass die Politische Entscheidung – deren 
spezifische Bedeutung bei Schmitt in dieser Schrift untersucht wird – eine 
historische Krise einfach hinter sich lassen und sogar zu einem neuen An-
fang führen kann. Dies macht die Schmitt-Forschung spannend, weil man 
mit einem Staatsrechtler konfrontiert ist, der eine Brücke zwischen der ab-
strakten Vergangenheit und der lebendigen Gegenwart aufbaut.

Die Schmitt-Forschung hat sich in Deutschland in vier unterschiedlichen 
Kategorien spezialisiert, nämlich in Politische Philosophie, Politische Theo-
logie, Staatswissenschaft und Internationale Beziehungen. Insofern werden 
Schmitts Werke ganz ausdifferenziert rezipiert, weil bei der wissenschaftli-
chen Arbeit ja der Forschungsgegenstand eingegrenzt werden soll. Obwohl 
die Forschungen als solche Schmitts politische Ideen aufgrund der Textana-
lyse wissenschaftlich rekonstruiert haben, befassen sie sich dennoch nicht 
mit Schmitt als einem konservativen politischen Denker, der sich mit einem 
konkreten Problem in seinem historischen Kontext auseinandergesetzt hat, 
sondern mit Schmitt entweder als dem politischen Philosophen, oder dem 
Theologen, oder dem Staatsrechtler, oder dem Theoretiker der internationa-
len Politik. Demzufolge ist die bisherige Schmitt-Forschung nicht fähig ei-
nen konkreten Überblick über Schmitts politische Gedanken, nämlich seine 
Intentionen im Feld der Politikwissenschaft, herauszustellen. 

2 Vgl. Voigt, Denken in Widersprüchen: Schmitt wider den Zeitgeist, S. 7.
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Vor diesem Hintergrund soll im Rahmen dieser Forschungsarbeit über 
Schmitt basierend auf der Auffassung, welche Schmitts Intention bei seinen 
politischen Gedanken in den Mittelpunkt der Forschung stellt, untersucht 
werden, welcher Faden alle vier Kategorien, mit denen Schmitt sich befasst 
hat, verbinden kann. Dabei wird die These vertreten, dass Schmitt ein Vor-
läufer der Globalisierungskritiker war, der die Entpolitisierung der Welt 
befürchtet.3 Insofern umfasst die vorliegende Forschungsarbeit unumgäng-
lich alle vier Kategorien, in denen Schmitt seine Ideen entwickelt hat. Die 
Arbeit wird dennoch eingegrenzt, indem sie sich mit denjenigen Themen bei 
der jeweiligen Kategorie befasst, die das antiglobale Gedankengut Schmitts 
herausschälen. Anschließend werden alle Hauptpunkte bei der jeweiligen 
Kategorie, die die These der Arbeit betrifft, als Konsequenz der Arbeit zu-
sammengebracht, damit Schmitts Intention hierbei analytisch herausgestellt 
wird.

Die vorliegende Forschungsfrage soll mittels hermeneutischer Analyse 
beantworten werden. Hermeneutik ist eine Auslegungstechnik, die primär 
auf das Verstehen von Texten abzielt. Texte sind jedoch grundsätzlich poly-
semantisch; d. h. sie können, so Holger Zapf, eine Vielzahl von verschiede-
nen Interpretationsmöglichkeiten aufweisen. Der Autor könne diese Bedeu-
tungen unmöglich kontrollieren, entsprechend seien Bedeutungen nicht ob-
jektiv gegeben, sondern entstünden im interpretatorischen Zusammenspiel 
von Autor, Text und Leser.4 In dieser Forschungsarbeit wird die orthodoxe 
hermeneutische Analyse vertreten, wobei die Darstellung der Ideen des 
Autors im Mittelpunkt der Analyse steht; man versucht also möglichst ge-
nau zu zeigen, was Schmitt tatsächlich gemeint hat und zwar was bei 
Schmitt das Hauptproblem in den politischen Gedanken seiner Zeit war, 
welches er zu lösen versucht hat. Sollte stark auf die Intentionen des Autors 
fokussiert werden, so zielt das Verfahren auf eine Interpretation ab, die der 
Bedeutung möglichst nahe kommen will, welche der Autor selbst seinem 
Text beigemessen hat. Hierzu ist der Ansatz der Cambridge School in der 
Politikwissenschaft, wie er von Quentin Skinner vertreten wurde, mit dem 
vorgenommenen methodischen Ziel der Arbeit kompatibel.

Gewöhnlich versuchen Ideengeschichtler den Ideen der von ihnen unter-
suchten Autoren ein kohärentes Muster zuschreiben. Dabei ringen sie, so 
Mark Bevir darum, in einem einzigen Text oder mehreren Texten desselben 
Autors augenscheinlich widersprüchliche Ideen miteinander zu versöhnen; 

3 Das Thema der Globalisierung ist fast ein neues Thema in der Politikwissen-
schaft, welches in den 30er Jahren nicht Gegenstand der wissenschaftlichen For-
schung war. Schmitts Gedankengut konzipierte dennoch die Grundzüge der Globa-
lisierungskritik, die erst später systematisch entwickelt wurde. 

4 Vgl. Zapf, Methoden der Politischen Theorie: Eine Einführung, S. 56.
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